
Seltene Krankheiten – Rolle der Hausarztmedizin
Einladung zum Dialog auf Augenhöhe

14. Internationaler Tag der Seltenen Krankheiten in der Schweiz
Samstag, 2. März 2024 von 10.15 bis 16.30 Uhr

Michael Deppeler, Hausarzt, Zollikofen

www.salutomed.ch; 

www.dialoggesundheit.wordpress.com

www.xunds-grauholz.ch

Nur wer sein Ziel kennt, findet den Weg
Laozi

http://www.salutomed.ch/
http://www.dialoggesundheit.wordpress.com/
http://www.xunds-grauholz.ch/


Erste Gesundheitsrevolution
üSicherung der öffentlichen Gesundheit.
üSoziale Ebene; 19. Jahrhundert (zB. Hygiene)

Zweite Gesundheitsrevolution 
üVersorgung einzelnen Krankheit.
ü Individuelle Ebene; 20. Jahrhundert (Alter, Invalidität)

Dritte Gesundheitsrevolution
üFörderung Gesundheitsressourcen von allen, global
üSalutogenetische Ebene; 21. Jahrhundert. 

…auch mit chronischen Krankheiten ein autonomes Leben führen 

®Evolutionen



chronische Krankheiten

steigende Anzahl an Langzeiterkrankungen
aber auch andere vulnerable Gruppen
ü chronisch krank, 
ü Beeinträchtigungen
ü psychisch krank
ü alt, arm, alleinerziehend
ü Migrationshintergrund
ü Arbeitslosigkeit….
ü 500’000 Menschen mit seltenen Krankheiten



Fachkräftemangel



Komplexität

Zeit2009

Fehler

1 von 10 Patienten verlässt Spital 
mit einer iatrogenen Schädigung*

* US Dept. of Health, OIG Bericht, 2010 Dr.med. Thomas Zeltner, Bern, 2011

> 30% Verschwendung * 

Ineffizienzen

> 500 Gesundheitsberufe

Spezialisierung

13500 Diagnosen
6000 Medikamente
4000 Therapien

Komplexität



Heute

das Gesundheitswesen ist immer noch

ü zu akut 
ü Spitalzentriert
ü spezialisiert – fragmentiert
ü auf die Spitzenmedizin fokussiert
ü Projekt  - statt Prozessorientiert
ü die Grundversorgung vernachlässigend 

und immer mehr 
ü den Menschen vergessend…

(Betroffene, Patient:innen & Profis)



vergessene Menschen
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…2004 dialog – gesundheit – zuerst swissDOC / Uni Bern



Gesundheit

Gesund ist nicht derjenige, 

der keine Beschwerden, Probleme oder Krankheiten hat, sondern der, 

welcher mit den unerwarteten Überraschungen des Lebens 

flexibel und angemessen umgehen kann.

Nossrat Peseschkian  1933 - 2010



Salutogenese
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…das Gesundheitswesen NEU denken, z.B.
ü xunds-grauholz
ü Meikirch-Modell
ü Positive health



„Wenn du ein Schiff bauen willst, 

dann rufe nicht Menschen zusammen, 
um Pläne zu machen, Arbeit zu 

erteilen, Werkzeug zu holen 
und Holz zu schlagen, 

sondern lehre sie die Sehnsucht 

nach dem weiten, endlosen Meer. 
Dann bauen sie das Schiff von alleine.“

Antoine de Saint-Exupéry
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Vision



Integrierte Grundversorgung

Im Grund sind es doch die Verbindungen mit den Menschen, die dem Leben seinen Wert geben          
Wilhelm von Humboldt



dialog-gesundheit 2004 BIHAM, Zollikofen, Berkeley

Salutomed 2006 TTZ, P PiZ

Gesundheitscoaching 2010 KHM, Ueli Grüninger

EVIVO – Selbstmanagement 2012 Careum, Zürich, Stanford

xunds grauholz 2015  Gesundheitsregion 

QZ  «Interprofessionalität» 2016  SPITEX, Apotheke, Hausärzte

CAFÉ MONDIAL 2016  EMK, Migros KP

Projekt Patientenpfad 2020 GF Schweiz, www.teamstepps.de; 

Visionen
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http://www.teamstepps.de/


ist der Prozess bei dem sozial benachteiligte (z.B. Patienten!) Personen zusammenarbeiten, 
um mehr Einfluss auf die Umstände zu gewinnen, 

die ihre Lebens- und Arbeitsbedingungen bestimmen
Werner, 1988

…ist ein Kontinuum- Modell, das folgende fünf Elemente umfasst:
ü Individuelle Aktivitäten
ü Kleingruppenentwicklung (z.B. Selbsthilfe, z.B. dialog-gesundheit)
ü Organisation der Gemeinschaft. (z.B. Gesundheitsregionen wie xunds-grauholz)
ü Partnerschaften (Kooperation!) (z.B. formale Netzwerke, PGV-Projekte)
ü Soziale und politische Aktion & Veränderung im System

Jackson et al. 1989, Labonte 1990, Rissel 1994 01.
03
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Empowerment



koordinierende Kommunikation

30% der Kosten und Komplikationen als Folge fehlerhafter Kommunikation
Horst Poimann, Würzburg

Schnittstellen erhöhen Komplexität
Komplexität erschwert die Kommunikation
Gemeinsame Grundlagen erleichtern Kommunikation 

z.B. «TeamSTEPPS «die ärztliche Konsultation»

ü Sie fördern Qualität und Sicherheit
ü Sie verbessern die Leistungen der Teams
ü Sie reduzieren Fehler im System
ü …und senken die Kosten nachhaltig



Kommunikation

Akute Krankheiten
ü Notsituation
ü Ohnmacht
ü fürsorglich
ü abhängig
ü Eltern – Kind Ebene

Chronische Krankheiten
ü Erwachsenen – Ebene
ü Dialog auf Augenhöhe
ü Patient = Spezialist Kranksein
ü Profi = Spezialist Diagnose / Therapie
ü Gemeinsam getragene Verantwortung
ü Life care planning
ü ….
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TeamUP



Dialog auf Augenhöhe

Georg Bydlinksi *1956

partizipativ       und      interprofessionell



Der höchste Lohn für unsere Bemühungen 
ist nicht das 

was wir dafür bekommen
sondern das, was wir dadurch werden

John Ruskin

DANKE


